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Forschungsergebnisse zu Untertiteln im Kinderfernsehen und Empfehlungen für 

die Untertitelproduktion: Wissenschaftlerinnen der Universität Hildesheim haben 

erstmals in Deutschland umfassend untersucht, wie Kinder Untertitel in Kinder-

medien verstehen und wie sich Untertitel verbessern lassen. An der zweijährigen 

Studie haben 250 Kinder teilgenommen. Der Kinderkanal von ARD und ZDF, der 

MDR und der NDR waren Kooperationspartner und der Deutsche Gehörlosenbund 

hat das Projekt unterstützt. Nun liegen die Ergebnisse vor. 

 

Seit einigen Jahren bauen die öffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalten ihr barrierefreies 

Angebot immer weiter aus. Für gehörlose und schwerhörige Menschen sind Untertitel ein 

wichtiges Hilfsmittel, um Filme, Serien und Sendungen zu verstehen. Inzwischen gibt es 

auch zahlreiche untertitelte Kinderangebote. Da sich Kinder im Leselernprozess befin-

den, deshalb meist langsamer lesen als Erwachsene und da auch ihre Konzentrationsfä-

higkeit noch nicht so stark ausgeprägt ist, müssen Untertitel für sie anders gestaltet wer-

den als für Erwachsene. Auf Anregung des Norddeutschen Rundfunks, der in der ARD 

das Thema „Barrierefreier Rundfunk“ federführend betreut, haben die Übersetzungswis-

senschaftlerinnen Professorin Nathalie Mälzer und Maria Wünsche untertitelte Sendun-

gen genauer unter die Lupe genommen. Ziel war es, die Untertitel für Kinder zu optimie-

ren und wissenschaftlich überprüfte Richtlinien für die Erstellung von Untertiteln für Kin-

dersendungen zu entwickeln. 

 

In einer Pilotstudie mit 50 teilnehmenden gehörlosen, schwerhörigen und hörenden Kin-

dern und in einer Hauptstudie mit 200 teilnehmenden Kindern aus Deutschland wurden 

Ausschnitte aus Sendungen mit verschiedenen Formen der Untertitelung gezeigt und 

Fragen zu Akzeptanz und Verständnis gestellt. 

 

Nun liegen Ergebnisse des Projekts „TV-Untertitel für gehörlose und schwerhörige Kin-

der – Empirische Studie zur Erarbeitung von Standards für die Gehörlosenuntertitelung 

von Kindersendungen“ vor. Die Studie liefert erstmals in Deutschland eine wissenschaft-

liche Grundlage, um verbesserte und zielgruppengerechte Untertitel für Kindersendun-

gen zu erarbeiten. 

 

Die Studie der Universität Hildesheim liefert Antworten auf die Frage: Wie müssen Unter-

titel in TV-Sendungen gestaltet sein, damit gehörlose und schwerhörige Kinder zwischen 

acht und zwölf Jahren die Untertitel gut lesen, der Sendung inhaltlich folgen können und 

die Untertitel akzeptieren? Welche Änderungen wirken sich positiv auf die Lesbarkeit, 

Akzeptanz und Verständlichkeit der untertitelten Serien aus? 

 

Viele der 250 befragten Kinder im Alter von acht bis zwölf Jahren aus Berlin, Branden-
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burg, Bremen, Hamburg, Niedersachsen und NRW haben bisher wenig Erfahrung mit 

Untertiteln. Elternhäuser, auch hörende Eltern, sollten die Untertitel im Fernsehen ein-

schalten, wenn ihre Kinder gehörlos oder schwerhörig sind, so die Wissenschaftlerinnen. 

 

Die Akzeptanz der Untertitel spielt dabei eine große Rolle, sagt die Studienleiterin Pro-

fessorin Nathalie Mälzer. Wie bekommt man Eltern und Kinder dazu, die Untertitel über-

haupt zu nutzen? Die Wissenschaftlerinnen haben die teilnehmenden Kinder befragt, 

welche Untertitel ihnen gefallen, was sie stört und welchen Einfluss unterschiedliche 

Standzeiten oder typografische Hervorhebungen auf das Leseverständnis haben. „Für 

die Kinder ist es wichtig, dass sie die Untertitel den Sprecherinnen und Sprechern richtig 

zuordnen können. Trägt eine Figur eine grüne Mütze, kann der Text auch in grün gesetzt 

werden“, erklärt Maria Wünsche. 

 

Weitere Ergebnisse der Hildesheimer Untersuchung sind: 

 

+++ Alter: Die Lesekompetenz der acht- und neunjährigen Studienteilnehmer*innen war 

insgesamt nicht ausreichend für das Lesen von Untertiteln. „Kinder ab zehn Jahren kön-

nen den Untertiteln aber bereits gut folgen und daher ein besseres Verständnis der un-

tertitelten TV-Sendungen entwickeln“, so Nathalie Mälzer. 

 

+++ Untertitelnutzung: Die Hypothese, je häufiger Kinder Fernsehen mit Untertiteln an-

sehen, desto besser verstehen sie untertitelte Sendungen, kann nicht bestätigt werden.  

 

+++ Untertitelgeschwindigkeit: Sowohl kurze als auch längere Standzeiten der Untertitel 

können das Verständnis beeinträchtigen: Sei es durch starke Textkürzung oder durch zu 

viel Textumfang. Längere Standzeiten werden aber bevorzugt, da auf diese Weise mehr 

Zeit zum Lesen bleibt. Die Studie zeigt, dass Untertitel mit längeren Standzeiten signifi-

kant besser bewertet werden als Untertitel mit kürzeren Standzeiten. „Die Akzeptanz der 

Untertitel mit längeren Standzeiten ist viel stärker, weil Kinder sonst in Stress geraten 

und aussteigen, wenn der Text so rast“, sagt Mälzer. 

 

+++ Typografische Hervorhebungen: Typografische Hervorhebungen verbessern die 

Verständlichkeit nicht signifikant. Typografische Hervorhebungen erhielten im Gesamter-

gebnis zwar positive Rückmeldungen. Die Teilgruppe, die am häufigsten Untertitel nutzt 

und daher an sie gewöhnt ist, schätzt die Hervorhebungen aber signifikant schlechter ein 

als jene Teilgruppen, die kaum Untertitelerfahrung haben.  

 

Die Wissenschaftlerinnen tragen die Ergebnisse der Studie nun detailliert zusammen, 

leiten Handlungsempfehlungen für die Praxis ab und stellen sie den kooperierenden 

Rundfunkanstalten zur Verfügung. Die wissenschaftliche Publikation der Ergebnisse folgt 

im Laufe des Jahres. 

 

Professorin Nathalie Mälzer sagt: „Die Studie ist nicht nur für die Forschung relevant, 

sondern hat direkten Einfluss auf die Arbeitsweise unserer Kooperationspartner NDR, 

MDR und dem Kinderkanal von ARD und ZDF. Die Ergebnisse und Handlungsempfeh-

lungen sollen in den Richtlinien der ARD Berücksichtigung finden. Die Schulen und die 

Rundfunkanstalten wünschen sich von uns nun Vorträge und Schulungen sowie Info-



Broschüren: Vor allem Eltern sollten für das Thema Untertitel sensibilisiert werden und 

ihren Kindern ermöglichen, Sendungen mit Untertiteln zu sehen, um das Verständnis der 

Sendungen zu verbessern und den Schriftspracherwerb der Kinder zu unterstützen.“ 

 

Aus der Zusammenarbeit mit Kindern wissen die Wissenschaftlerinnen: „Kinder sind 

dankbar, wenn die Wissenschaft sie ernstnimmt, wenn sie gehört werden.“ 

 

Empfehlungen der Wissenschaftlerinnen für die Untertitelproduktion: 

 

+++ Die Arbeit mit Farben bei der Untertitelung für die Verbesserung der Figurenzuord-

nung sollte fortgesetzt werden. 

 

+++ Es sollten Untertitel mit längeren Standzeiten verwendet werden, weil die Kinder 

dann nicht „frustriert“ sind und im Vergleich zu Untertiteln mit kurzen Standzeiten kaum 

Unterschiede beim Verständnis festzumachen sind. 

 

+++ Es sollten möglichst keine Paraphrasen in Untertiteln formuliert werden.  

 

Die Europäische Union hat die Studie im „Europäischen Fonds für regionale Entwick-

lung“ (EFRE) von März 2017 bis Februar 2019 gefördert. Die Wissenschaftlerinnen dan-

ken allen beteiligten Schulen für die engagierte Mitarbeit. 

 

Wer mehr über Untertitel in Medien erfahren möchte, erreicht Prof. Dr. Nathalie Mälzer 

vom Institut für Übersetzungswissenschaft und Fachkommunikation der Universität Hil-

desheim unter maelzers[at]uni-hildesheim.de.  

 

Weitere Informationen finden Sie unter  

- Presseinformation zur Untertitel-Studie  

 

Zu dieser Mitteilung finden Sie die folgenden Bilder: 

Barrierefreie Kommunikation: Die Wissenschaftlerinnen Professorin Nathalie Mäl-

zer und Maria Wünsche von der Uni Hildesheim legen Forschungsergebnisse zu 

Untertiteln im Kinderfernsehen vor. 

Das Untertitel-Beispiel zeigt Auslassungen vs. Paraphrasen. Quelle: KiKA, 

„Tashi“, Folge 23, „Phönixflug und Feuerfeder“ 
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